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Nicht schneller, aber heller
Vorwenigen Tagen ist der erste der beidenWagen der neuen Iltios-Standseilbahn ausgeliefert worden.Was sich geändert hat.

SimonDudle

Noch bis am Sonntag läuft am
Chäserrugg die verlängerte
Sommersaison.Mit derenEnde
wird auch der Shuttlebus-Be-
trieb von Unterwasser zur Mit-
telstation Iltios eingestellt. Ein
solcherwar diesen Sommernö-
tig gewesen, da die neunzigjäh-
rige Standseilbahn Unterwas-
ser-Iltios saniert worden ist.
Trassee und Viadukt sind ge-
blieben. Erneuert wurde die
Bergstation, gargänzlichneuge-
baut die Talstation. Noch sind
Bauarbeiter zugegen, es wird
Holz geschnitten, Sägemehl
liegt am Boden. Diese Woche
wurde an den Fassaden und am
Dachgearbeitet. EinePhotovol-
taikanlage kommt obendrauf.

Die Zeit drängt, und die Er-
öffnung soll am 14. Dezember
dieses Jahreserfolgen.«Wir sind
im Zeitplan», sagt Livia Miliffi
von der Toggenburg Bergbah-
nen AG. In der Talstation, den
sieneu«BahnhofUnterwasser»
nennen, ist bereits klar ersicht-
lich, was wo zu liegen kommt.
Links neben demWartebereich
wirdeinTourist-Info-Center an-
gesiedelt, rechts eine Café-Bar.
So richtig auf Après-Ski wird
manauchkünftignichtmachen
und im Freien keine Musikbo-
xen aufstellen. Dafür wird am
Freitag- und Samstagabend bis
Mitternacht Barbetrieb sein.

Postauto fährtneubis zum
«Bahnhof»
Die Talstation selbst bildet das
Gegenstück zum markanten
Gipfelrestaurant auf dem
Chäserrugg, welches im Som-
mer 2015 eröffnet worden ist.
Sie sieht also ähnlich aus. Wie

dasGebäudeaufüber2200Me-
tern kommt auch die Architek-
turdesNeubaus inUnterwasser
vom bekannten Architekturen-
BüroHerzog& deMeuron. Das
Holz wurde vergangenen De-
zemberunter anderemimWild-
hauser Rosswald geschlagen.

Ab Mitte Dezember dieses
Jahreswird esmöglich sein,mit
demöffentlichenVerkehrdirekt
bis zumneuenGebäude zu fah-
ren, da das Postauto während
derBetriebszeiteneinenZusatz-

schlenker macht und an der
neuen Haltestelle «Unterwas-
ser, Chäserrugg Bahn» halten
wird.WermitdemAutoanreist,
hatneuerdings eineParkgebühr
zubezahlen.DieersteStunde ist
zwar gratis. Doch danach wird
ein Betrag von maximal sechs
Franken pro Tag fällig - einen
Frankenmehr als bei denNach-
barn inWildhaus.

VielHandarbeit
nötig
In der noch nicht ganz fertigge-
stelltenTalstation steht seitwe-
nigen Tagen einer der beiden
neuen Wagen der Standseil-
bahn. Während der Unterbau
von der Steurer Seilbahnen AG
kommt, wurde die Kabine bei
der Firma Calag Gangloff in
Langenthal im Kanton Bern er-
baut. Ein zehnköpfigesMaschi-
nenbau-Team war in den ver-
gangenenMonatenmitdemBau
der beiden Wagen beschäftigt.
«Ein Grossteil wurde in Hand-

arbeit gefertigt.Die beidenWa-
gen sind zwei Einzelstücke, die
esnur inUnterwassergibt», sagt
LiviaMiliffi.DerenDesign trägt
die Handschrift von Herzog &
deMeuron.

Was auffällt: Die Fenster
sind tiefer, die Türen grösser.
Somit können nun auch Kinder
einenBlicknachdraussenerha-
schen –undEuro-Paletten indie
Wagen verschobenwerden. Bei
der alten Bahn war dies nicht
möglich,wasdenTransport von
Material, etwa für die Restau-
rants, erschwerte. Neu ist auch
ein barrierefreier Transport
möglich – auch dank dem Ein-
bau eines Treppenliftes in der
Bergstation Iltios.

BlickzumRehstatt auf
dieUhr
Konnten in der alten Standseil-
bahn 80 Personen pro Fahrt
transportiert werden, so sind es
neu 100. Schneller wird die
neue Bahn allerdings nicht fah-

ren als die alte, obwohl auchdie
Steuerung saniert wurde. Die
Fahrzeit beträgt weiterhin rund
achtMinuten. LiviaMiliffi sagt:
«Wir könnten zwar schneller
fahren, wenn nötig. Wir setzen
jedoch nicht auf Tempo und
möchten unseren Gästen die
Chance geben, den Blick nach
draussen zu geniessen.Oft sind
Rehe, Füchse, Hasen oder mit
etwas Glück auch mal eine
Gams zu sehen.»

Geblieben sind zwei Dinge:
Einerseitsdie roteFarbederWa-
gen.Unddasganzbewusst. Seit
vergangenes Jahr auch die bei-
den grossen Gondeln der Chä-
serrugg-Luftseilbahn in rotem
Gewand daherkommen, sind
am Chäserrugg alle Transport-
mittel rot lackiert. Andererseits
ist es die Standseilbahn selbst.
Zwar baut man heute kaum
noch Standseilbahnen, undmit
einer Sesselbahn hätte die För-
derleistung weiter erhöht wer-
den können. Doch bei der Tog-

genburg BergbahnenAGwollte
man bewusst an der Standseil-
bahn festhalten, an der «Ikone
des SchweizerBergtourismus»,
wie dasUnternehmen schreibt.

Viele Ideen fürdenalten
Wagen
EinerderbeidenWagen,dieüb-
rigenskeineNamen tragenwer-
den, ist bereits in der Talstation
Unterwasser angekommenund
mit einemKranaufdieSchienen
gehievt worden. Demnächst
wirdernachoben indieBergsta-
tiongezogen, umuntenPlatz zu
schaffen fürdenzweitenWagen,
der voraussichtlich nächste
Woche geliefert wird. Ab dem
14. Dezember sind sie täglich in
Bewegung und befördern die
Touristen auf den 440 Höhen-
metern zwischen Unterwasser
und dem Iltios. Was die Bau-
arbeiten der beiden Stationen
undderzweiWagengekostetha-
ben werden, kann die Toggen-
burg Bergbahnen AG während
des Projekts noch nicht sagen.

DieZukunftderbeidenalten
Wagen, welche seit April nicht
mehr in Betrieb sind, ist erst zur
Hälftegeklärt.DerWagen«DUI
1» wurde noch im Frühjahr ins
Seilbahnmuseum nach Kander-
steg im Kanton Bern transpor-
tiert und ist seither dort. Für
«DUI2»,der immernochunweit
derTalstationUnterwassersteht,
wurden Verwendungsideen ge-
sucht. Deren 70 sind eingegan-
gen. So sollte daraus zum Bei-
spieleinPop-up-Restaurantent-
stehen.OdereinKindwollteeine
SpielanlagesamtRutschbahnda-
rausmachen.Wegendergrossen
Anzahl Ideen istdieEvaluierung
betreffend Zukunft noch nicht
abgeschlossen.

Direkt nach der Anlieferung aus dem Kanton Bern: So sieht der neueWagen der Standseilbahn Iltios aus. Bilder: Toggenburg Bergbahnen AG

Das spektakuläre Transfermanöver mittels grossem Kran vom Last-
wagen auf die Schiene.

WährendderUnterbaudesGleises nicht verändert wurde, ist der neue
«Bahnhof Unterwasser» schon weitgehend gediehen.

LiviaMiliffi, Kommunikationsver-
antwortliche der Toggenburg
Bergbahnen AG. Bild: zvg


